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BEI UNS ZU GAST

Harry Leusveld in
Begleitung von Frau

Denise Vogel und
Alfred Vogel beim
Kräutersammeln.

Kräutersammeln
als Beruf:

Harry Leusveld bei der
Arbeit

Täglich unterwegs
in aer «Apotheke Gottes».

Harry Leusveld (57) aus Arbon am Bodensee ist einer der
wenigen berufsmässigen Kräutersammler in der Schweiz. Fast
jeden Tag geht er in die Berge, um frische, heilkräftige Kräuter
zu pflücken. Vor allem im Auftrag von Dr. h.c. Alfred Vogel, der
ihn oft auf seinen Wanderungen begleitet hat. Harry Leusveld
erzählt den GN, was er hoch in den Bergen auf diesen Wanderungen

lernen konnte.

GN: Herr Leusveld, Sie haben häufig gemeinsam mit Dr. Vogel
wilde Krauter gesammelt. Welche Eindrucke und Erinnerungen
haben diese Wanderungen mit Alfred Vogel bei Ihnen hinterlassen?

H. Leusveld. Was mir vor allem auffiel ist, class Dr. Vogel sehr stark
mit der Natur verbunden ist. Bei jeder Pflanze, die er sah, blühte er auf
unci seine Augen begannen zu strahlen. Wenn wir am späten
Nachmittag mit unseren vollen Rucksäcken singend bergab stiegen, waren
wir beide glücklich und mude. Alfred Vogel versicherte dann zufrieden,

class es ein prächtiger, erfrischender Tag gewesen sei, und dass

er seine «Batterie» wieder mit neuer Energie aufgeladen habe.
GN: Haben Sie viel von Alfred Vogel lernen können?
H. Leusveld: Er sah viel mehr als ich, achtete auf alle Details,

und das machte die Wanderungen mit ihm so interessant. Ich erinnere

mich zum Beispiel noch genau an den Tag, als wir Johanniskraut

suchen gingen.
GN: Aus Johanniskraut (Hypericum perforatum) wird unter

anderem Johannisöl (gegen Nervenschmerzen), das auch in A. Vogels
Orangen-Körperol enthalten ist, und Johanniskraut-Tinktur (gegen
Depressionen) gemacht. Erzählen Sie uns doch, was Ihnen Alfred
Vogel über diese Pflanze vermittelt hat!
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' H. Leusveld: Er zeigte mil, class das Besondere am Johannis
kiaut untei anderem sein Aufbau ist Auf dei linken und i echten
Seite wachst jeweils ein Stengel von gleichet Lange und gleichem
Gewicht mit je einei gelben Blute am Ende Jede Knospe ist prall
voll mit Saft, dei sich an dei Luft lotbiaun veifärbt - dem Hypeiicm
Bei etwas alteien Bluten wai das weitvolle Hypeiicm schon fast
verschwunden

GN: Wann pflückt man denn am besten Johanniskraut?
H. Leusveld: Nach Alfied Vogel am fiuhen Moigen Abei nicht,

wenn dei Tau noch an den Pflanzen haftet, sondern erst, nachdem
die Sonne die Pflanzen eine halbe Stunde gekusst hat

GN: Wohei stammt Ihi giossei Schatz an natuiheilkundlichem
Wissen sonst noch?

H. Leusveld: In meinei Jugend habe ich viel von meinem Vatei,

einem Koibflechter, gelernt Er ei zahlte mu, welche Pflanze bei weichet

Kiankheit heilsam ist Auch die alten Bauern bei uns in den Beigen

haben mu viel beigeblacht, besoncleis im Hinblick auf die
Heilung kiankei Haustieie Fiuhei hatten sie kein Geld fui den Tierai zt
und waien deshalb auf das Angebot dei Natui mit lhien zahli eichen

Heilpflanzen angewiesen Die Bergweiclen hier oben, vollei Pflan

zen und Kiautei, sind eigentlich enonne Apotheken fui die kianken
Menschen und Tiere

GN: Arnika (Amica montana) ist eine der inzwischen geschützten

Heilpflanzen, die sich in den Beigen ein sehi schönes Platzchen

zum Wachsen aussucht, mit viel Sonnenschein und Aussicht ubei
Felswände Haben Ihnen die Beigbauem auch ubei diese Pflanze
etwas venaten?

H. Leusveld: Alte Beigbauem ei zahlten mu, class schon ihre
Giosseltein Arnika Tmktuien gegen Muskelschmeizen, Muskelzei-

mngen Quetschungen unci andere Schmelzen angewendet haben
Das eine Mal half das Mittel gut, ein anclei Mal leagieite clei Koiper
jedoch mit Ausschlag Sie konnten sich nicht erklaien, wohei das

kam Alfred Vogel wusste Rat Ei eizahlte, class es eine Fliege gäbe,
die lhie Eiei in die noch geschlossene Knospe von Arnika lege Die
Maden, die aus den Eiem schlupfen tiagen Allergene in sich, die fui
che lastigen Hautreaktionen vei antwortlich smcl Deshalb verwendete

A Vogel früher ausschliesslich Arnika Pflanzen, die auf 2300 m
Hohe und claiuber wachsen, wo die Fliege nicht mehi voi kommt

GN: Welche Heilpflanzen pflücken Sie ausserdem m so giossen
Hohen?

H. Leusveld: Zum Beispiel die Baitflechte, die in Hohen bis
2000 m wie ein Bart von den Asten der Baume hangt Sie wnkt her

voi ragend gegen Halsentzündungen (A Vogels Usneasan) Als ich

sie zum erstenmal fui Alfred Vogel m der Umgebung von St Montz
sammelte - es war Februar - hoite ich, wie zwei Skifahrer erstaunt
zu emandei sagten Na schau mal, da putzt einer che Baume Kein
Wunder, class die Kurtaxe hiei so hoch ist

GN: Heir Leusveld, herzlichen Dank •

Untersuchung des

Hypericingehalts des
frischen roten
Johanniskrautsafts

Arnica montana ist
heute eine geschützte
Pflanze Sie darf nicht
mehr wild gepflückt
werden und wird daher
in Kulturen angebaut.

17


	Täglich unterwegs in der "Apotheke Gottes"

